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Arthur Jander in Geisenheim a . Rh.

Von den Fronten.
:s Hauptquartier , 6 . Juli 1917 . (WTB)

f Westlicher Kriegsschauplatz.
Sei Dunst und Regen herrschte tagsüber nur die

Mnliche Stellungskamps -Tätigkeit . Abends lebte bei
Bcrer Sicht das Feuer vielfach aus . Nachts spielten
1 mehrere Erkundungsgefechte ab . Hart nördlich derL.. Y1 ri-̂ 1 fitunP Vm.'S -f -.. (vi .
Le holten Stotztrupps eines württembergischen Re-
,e»ts nach erbittertem Nahkampf '-T - . , , eine größere Zahl

Franzosen aus ihren Graben.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

mt des Generalfeldmarschalls Prinz Leopald
von Bayern.

uno m Mlhen Zborow und Brzezanh nahm gestern der
rZl tilleriekampf große Stärke an , ließ nachts nach und

™ sich seit Tagesgrauen wieder gesteigert.
Auch bei Zwhzyn , Brodh und Smorgon war die

ner'tatigkeit zeitweilig sehr lebhaft.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Erkannte Bereitstellungen rumänischer Infanterie
.. Angriff gegen einige von uns gehaltene Höhen
ilich des Casinu -Tales wurden durch Vernichtungs-
n zerstreut . . 1
«gruppe des Generalfeldmarschalls v . Mackensen.
Au der unteren Donau war der Feind unruhiger
in letzter Zeit.

Mazedonische Front.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
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Was die Russen behaupten:
Während der Kämpfe am 1. Juli nahmen nach

läufiger Zählung unsere Truppen 300 Offiziere
18000 Soldaten gefangen und erbeuteten 29 Ge¬

he und 33 Maschinengewehre ."
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Der Krieg zur See.
Große U-Boot -Beute.

^irch unsere U-Boote sind im Atlantischen Ozean'

Sp.jHr ' A
:

' in der Nordsee weitere 18 Dampfer , 6 Segler,
islherfahrzeuge mit 53 600 Brnttorcgistertonncn ver-

" >ci ivorden.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich : die

»Ichen bewaffneten Dampfer „Jsle of Jura " (3809
mit 2000 Tonnen Munition und 3197 Ton-

J ,(r„ ÖOtt  Middlesborough nach Savona , „ Hunts-
<8151 Tonnen ) mit 10 000 Tonnen Stückgut von

Muth nach Gibraltar , „ Serapis " (1932 Tonnen ),
Kohlen von Glasgow nach Marseille , Kapitän und
«kmaun gefangen genommen , der englische Drei-

„Biolet " , der italienische bewaffnete Tamp-
,,saldiere " (4637 Tonnen ), mit 6000 Tonnen Mu-

°on New Orleans nach Genua , der portugie-
^Mpfer „ Espinho " mit Gerste , Mais und sehr

Schweinen von Casablanca nach Lissabon , die
'̂ n Schuner „Wera " mit 712 Tonnen Tonerde!
.» nach  Cadiz , „Gaita " mit 600 Tonnen Salz

’ feclter  zwei Dampfer mit England -Kurs,
Torpedodoppelschutz aus einem Geleitzug

üi' ^ fihossen wurden , ein mittelgroßer schwer be-
»-. Tampftr , aus Zerstörersicherung herausgeschos-
Am •e»tn  bewaffneter großer Dampfer mit Kohlen'ueiuuiiueier grvger Liampzer mix tnoyreu
^ "0 nach Osten. Ein neutraler Dampfer , der!er der französischen Regierung fuhr , hatte!

und Munition von Marseille nach Dakar an!
oitw le, Ladungen der übrigen versenkten Schiffs
de? «.' soweit sie haben festgestellt werden können,!
»r„Muptsache aus Kohlen , Stückgut und Wolle .'" - - — -

■et», „ l̂ und der bisher vorliegenden Meldungen
ist schon jetzt zu übersehen , daß dis

<! Monats  Juni die des Monats
yeblich übersteigen werden . 1

: „ Ter Chef des Admiralstabes der Marine . {
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1 o„ uci Küste von Lunis rrn im ©eien
WeS 1«« fahrendes großes französisches
^voot durch Torpedoschutz vernichtet. — Ober-
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$0i Drei U-Boote versenkt . ! ^ <
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set  der Festung Harwich.
"/"bardcmcnt durch unsere Großflugzeuge,

l'siherputschen Luftstreitkräfte haben den Quellen
Ana. -k/aft einen neuen schweren Schlag zugefügt.

galt diesmal einem der Hauptstützpunkte
M der englischen „großen Flotte ". Am
.̂ escĥ Uttags 8 Uhr erschienen deutsche Flug-

Kr,eg°.,br über Harwich und belegten Festung
Phasen ausgiebig mit Brand - und Spreng-

Samstag den 7.
dombrn . Die Großflugzeuge crr, ; c;-fc:t rü den Ar ' r-
w '.lci !. 'Barackenlagern , Docks und Wersten , auf einem
Flugplatz und auf mehreren Kriegsschiffen zahlreiche
Volltreffer . Die klare Sicht gestattete eine deutliche
Beobachtung der Einschläge . In den Docks entstand
ein großer Brand , der während des Rückfluges über
See noch lange zu erkennen war . Ter dem Gegner
zugcsügte militärische Schaden ist bedeutend . Der Nach¬
richtendienst des Feindes hatte diesmal besser gear¬
beitet . Schon vor der Themsemündung empfing die
Fluqzeuggeschwader starkes Abwehrfeuer der vor der
Ostküste liegenden britischen Seestreitkräfte . Ter Gegner
folgte -mit Feuer während des ganzen weiteren Fluges.
Besonders starke Gegenwirkung setzte über Harwich
ein . lieber der Festung kam es mit den zur Ab¬
wehr gestarteten feindlichen Fliegern zu zahlreiche»
Luftkämpsen . Sie verliefen ergebnislos für den
Wcnucr . Der Rückmarsch führte in gerader Strecke 150
Kilometer über See . In der Gegend von Zecbriigge
erwarteten neue feindliche Kampfflieger von der Sta¬
tion Dünkirchen die Bombengeschwader . Aber auch die
mit ihnen sich entspinnenden Einzelkämpfe brachten
den , Gegner keinen Erfolg . Die drntschen Flngzeng:
sind vollzählig in ihren Heimatshäscu gelandet.

österreichische Kriegsbericht.
Wien , 6 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Casinntales wurden bereitgestellte ru¬

mänische Angriffstruppen durch unser Artilleriefeuer
zerstreut . — Im galizischen Kampfgebiet hat das feind¬
liche Artillerieseuer gestern nachmittag und heute früh
vieler Angenommen.

Ftelienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalstabes.
Erichen in Hansen.

Zu der graneuvollen Hinschlachtung russis ' er
Massen unter englischer und französischer Führung
bringen russische Blätter sehr offenherzige Berichte.
So u . a . : Die 2. und 3. Transamurdivision wurde
vollständig ausgcricben . Das 41. Armeekorps mutzte
dreimal durch Reserven frisch anfgefüllt werden , ehe
sie Schritt für Schritt aus dem furchtbaren Gehölz
zurückzudrängen . Die Leichen lagen hier buchstäblich
ßn Hausen an den Baumvcrfchanznngcn herum . Als
es gelang , die Verteidiger im Nahkampf zu werfen und
die Russen den Wald in Besitz genommen hatten und
in das freie Gelände Vordringen wollten , wurden
sie von einem feindlichen Artilleriefeuer -Vorhang zum
Stehen gebracht und mußten sich, schleunigst notdürftig
eing raben . Hier hat dann die Artillerie (österreichisch-
ungarische ), nach dem Bericht zu urteilen , eine grauen¬
volle Arbeit verrichtet . Alle weiteren russischen Ver¬
suche , hier den Vorstoß erneut aufzunehmen , wurden
schon in den Gräben erstickt.

AUgerne im h >̂egsua ^ ncyten.
Die Macht der Radikalen steigt.

Dem Amsterdamer „Algemeen Handelsblad " wird
von seinem Berichterstatter in Stockholm gemeldet,
daß die Macht der Bolschewiki (radikale Friedens-
frelnide um Lenin ) in Petersburg zunimmt und die
Stellung Kerenskis immer schwieriger wird . Die sepa¬
ratistischen Strömungen in der Ukraine und in Finn¬
land sind im Wachsen begriffen . Man wartet dort auf
eine Gelegenheit , um sich von Rußland loszulösen.

Zahmere Behandlung Finnlands.
Aus Helsingfors wird gemeldet , daß auf Er¬

suchen des Vertreterausschusses von Uleaborg die dort
lagernden russischen  Truppen die Stadt verlassen
haben . Auch andere Städte in Finnland haben um
die Entfernung der russischen Truppen ersucht . Der
frühere Generalgouverneur von Finnland , Sayn , ist
ans der Peter -Paul -Feste entlassen worden . — Offen¬
bar hat die Reqierung Angst vor Finnland.

Persfen : Russland wird bescheiden
Nach dem „Djen " verzichtete Rußtaud auf Per.

Ab̂ m^ ^ ns ^ auf ^sein ^bisheriges Protektoratsrcchi
Übet  Persien und behielt sich nur WW
,,in gewissen Fällen " als Beschützter ( " f ouffu-
- Vorstelligen zu mach?"

Welche .gewnsen Fälle " das in Zukunft sein wer-
ab £ ran l Ü1U der Entwicklung der Dttrge
vb . Behalt Rußland die Macht dazu , dann w rd

f^[ c Beschützerrolle wohl zum Swaden de? ru
».beschützenden " Peosien recht oft spielen .vollen 5

Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheim a. Rh. 17. Jahrg.

N nßlands „Rettungs "offeii;wi
.Appell ans Bolk zur Rettung der - Revolution.

Die provisorische Regierung erließ einen Appell
an die Bevölkerung , in dem die Bürger aufgefor¬
dert werden , ihre persönlichen Interessen zu ver¬
gessen , „um sich wie ein Mann hinter die Armee zu
stellen , die dem Tode entgegengehe , um die Revolu-
tron und das neue Volk Rußlands  zu retten"

Einige Tage vorher hatte die englandtreue Presse
in Rußland die Offensive als eine Art Auferstehunq
gefeiert . Die von englischem Gelde abhängige No-
woje Wremja " schrieb : „Die Trunkenheit der ersten
Tage ist vorüber und hat der Ernüchterung Platz
gemacht . — „ Rußkaja Wolja " , das neue Blatt des
ß r̂oßlndustrieHen und letzten zarischen Ministers des
Innern Protopopow , erklärt : „Die Entschließungen
und Kundgebungen sind nun zu Ende : an ihre Stelle
ist die Tat getreten , die dem russischen Namen E -̂re
machen und das Ende des Krieges beschleunigen wird "
— Die „Rjctsch " des Kadettenführers und ' Enaland-
knechtes Miljukow schöpft aus der „erfreulichen " Nach¬
richt die Zuversicht , daß die großen ^ Errungenschaf¬
ten der Revolution gerettet  werden können
— Das Blatt des Arbeiter - und Soldatcnraws J 'we -'
stifa " schreibt : „In der Geschichte unserer Revölutchn
wird der 1 . Juli als ein besonders wichtiger Taa
verzeichnet werden.

Die gewaltige Zuversicht , die man bet Beginn
der Offensive der Bevölkerung vorgeheuchelt hat.
scheint nach diesem Appell ans Volk jedenfalls nicht
lange angehalten zu haben.

Der russische Bericht vom 3. üuli.
„In der Richtung apf Zloczow  geht unsere

Offensive wirksam weiter . Am 2. Juli gegen drei llhr
nachmittags bemächtigte das Regiment Zaraisk
nach einem erbitterten Kampfe des Dorfes Pressoree
und die tapferen Truppen der vierten finnischen Di¬
vision sowie die tschechisch-slowakische Brigade der
mächtig befestigten feindlichen Stellungen auf den
Hügeln westlich und südwestlich des Dorfes Schorow
und des befestigten Dorfes Korchilow , nachdem sie
drei Linien feindlicher Gräben durchstoßen hatten Der
Gegner zog sich jenseits der Mala Strhpa zurück. ' Die
finnische Division brachte 1560 Offiziere und Soldaten,
vier Grabengeschütze , neun Maschinengewehre und einen
Minenwerfer ein . Die tschechisch-slowakische Brigade
brachte 62 Offiziere , 3150 Mann , fünfzehn Geschütze
?.nd zahlreiche Maschinengewehre ein , deren Mehr¬
zahl gegen den Feind verwendet wurde . Wir nahmen
ebenfalls feindliche Stellungen westlich vonJosphorka.
Insgesamt brachten wir bei dem Kampfe am 2. Juli
in der Richtung von Zloczow 6300 Offiziere und
Soldaten , 21 Geschütze , 16 Maschinengewehre und meh¬
rere Minenwerfer ein . Die Zahl der Gefangenen
wächst weiter . Südöstlich von Brzezanh gehen die
Kämpfe heftig weiter . Im Laufe des Kamfes am
1. Juli in dieser Gegend nahmen wir 53 Offiziere
und 2200 Mann aekanaen ." , ,

Inzwischen tst vre große '••* pSn; ,v|
Offensive zum Stehen gekommen,

trotz des fabelhaften Aderlasses , den die englische
und französische Führung den russischen Truppen und
dem russischen Volke angedeihen ließ . Die Rücksichts¬
losigkeit , mit der hier die russischen Divisionen unter
Leitung englischer und französischer Offiziere in den
Kampf getrieben wurden , stand den blutigen Metho¬
den der zaristischen Heerführung kaum nach, ja Über¬
traf sie womöglich . Die zahlreichen Gefangenen , die
eingebracht wurden , waren froh , dieser Hölle ent¬
ronnen zu sein . Uebereinstimmend sagten sie aus,
daß Kavallerie bereitstand , um die Weichenden wieder
in den Kampf zu treiben.

Die russischen Berichte vom 3. Juli sind eitel
Schwindel . An jenem Tage bereits stockte an der
ganzen russischen Front der Angriff . Lediglich bei
Brzezanh vermochten die Russen ihre Angriffe zu
erneuern . Das fchaucrlihe Bild von der Sominer-
offensive 1916 , wo die Angreifer rcgimenterwcisc fie¬
len , wiederholte sich. Alles Einschieben irischer Kräfte
half den Russen nicht weiter . Bereits den Vormittag
über waren südlich Brzezanh mehrere starke Angriffe
zusammengebrochen . Um 1 Uhr nachmittags ' setzte auf
die Stellungen nördlich der Bahn Brzezanh —Tarnopol
erneut starkes Feuer aller Kaliber ein . Gegen Abend
griffen die Russen die Höhen von Brzezanh an . Ein
Russennest von Kompagniebreite war der ganze Er¬
folg der mit vielfacher Ueüerlegenheit angesetzten An¬
griffe . Es ist jetzt größtenteils bereits wieder ge-
säi ' r'ert.

Abwehr der Heimtücke.
Tic „ Sabotage " der französischen Kriegsacsarg ' «cu

in Deutschland . '
Die bereits vor einiger Zeit im Reichstag gebrend.

markte Verschwörung einer ftanzösischcn Organisat ' n,
mit Hilfe der Kriegsgefanaenen die deutickm



?? rn«YM unv Industrie zu schädigen, reicht diel
Wetter,  a « man ursprünglich bei der Entziife-
xuilg der ersten Sabotagebefehle angenommen hatte.
A allen Teilen Deutschlands kamen Meldungen von
zahlreichen Verbrechen , die unzweideutig im Zufam-
»nenhang Mitz jenen Befehlen stehen und das Vor¬
handensein eines weitgreifenden und ungemein diel¬
seitigen Planes beweisen.
^ Möglichkeiten , welche das Vertrauen der
deutschen Bevölkerung bot , sind in Betracht gezogen:
Brandstiftungen , Sabotage der Saaten und Nukgc-
wächse insbesondere der Kartoffeln , Beschädigung der
landwirtschaftlichen Geräte , Viehmißhandlnnq ' und
P ^ etfeucfmrtg, Zerstörung von Maschinen und In¬dustriebetrieben.

Brandstiftungen sind ziemlich häufig auf solche
Aufreizung zur Sabotage zurückzuführen . Hat doch die
französische Sabotage -Organisation den Krieqsqesan-
gsnen Zündschnüre und Heizkörper jeder Art zuae-
schtckt, oft in Form und Aufmachung von Schokolads¬
tafeln , und damit genaue Anweisungen zur Brand¬
stiftung verbunden.

Neben Brandstiftungen legen die französischen Sa¬
botageanweisungen besonders Wert auf die Kartoffel¬
sabotage : In einem ihnen zugesandten Geheimschrift¬
zettel wurden die Kriegsgefangenen auf die Seiten
103 —107 des Buches „ Les Travaur des Champs " hin-
zewiesen . Jeder Empfänger des Buches bekam außer-
dem noch 20 Sonderabzüge der Seiten 105—107 zur
-veiteren Verbreitung . Diese Seiten handeln nämlich
son der Uebertragbarkeit der Kartoffelkrank-
h eiten  und von der Wichtigkeit des Auges der
Saatkartoffel . Darauf haben französische Kriegsgefan¬
gene Saatkartoffeln bei der Aussaat die Auaen aus¬
geschnitten.

Bemerkenswert ist die Aeußerung eines eng¬
lischen Kriegsgefangenen , die Gefangenen brauchten
gar keine Sabotagemittel aus der Heimat , sie müßten
nur in je fünf Löcher keine Kartoffeln legen und
tn das sechste sechs auf einmal , es fehle ja an Auf¬
sicht. Außer den Kartoffeln sind auch noch andere
Nutzpflanzen Gegenstände sachkundiger Sabotage ge-
mesen: Der Franzose Boerier aus dem Nürnberger
vager hat im Mai Kohlrabi und rote Rüben mit
deri Wurzelspihen nach oben gesteckt. Bei Zerbst eggte
cin Kriegsgefangener statt eines für Hafer bestimmten
Stückes Land ein im Keimen befindliches , mit Spinat
bepflanztes Landstück.

Von den sehr zahlreichen und mannigfaltigen vor-
sätzlichen Biehmißhandlunge « und »verseuchunge« durch
Gefangene sei hier nur ein Fall erwähnt : Der fran¬
zösische Kriegsgefangene Maillet des Lagers Puchheim
erhielt ein in Avignon aufgegebenes Paket , das eine
Marmeladenbüchse enthielt , in der Marmelade eine
Gummiblase mit folgenden Gegenständen : Eine Alu¬
miniumhülse , enthaltend einen Zettel mit Chisser-
schrift, 24 Zigaretten mit Glasröhren , einen Gummi¬
stempel : genaue Fälschung des in Puchheim gebrauch¬
ten Prüfilngsstempels , eine Tube und StempeMssen.
In den Glasröhren waren Bakterienkultare « . Die
Chifferschrift in der Gummiblase enthielt eine Auf¬
forderung , den Inhalt der Zigaretten an Hornvieh
zu verfüttern . Dieser Fall wird ergänzt durch die
Mitteilung eines anderen Gefangenen , daß in den
letzten Wochen seine Mitgefangenen aus Frankreich
Wiehseuchenmittel erhalten hätten . Aus einem drit¬
ten Lager bestätigt die Aussage eines Insassen dasselbe.
Die Seuchenmittel seien in Konservenbüchsen mit dop¬
peltem Boden , manchmal in der Mitte der Büchsen
zwischen den Konserven versteckt gewesen. Nur lang¬
sam wirkende Gifte würden versandt . Neuerdings fand
man Sabotagemittel , Fluchtmtttel (wie Kompaß , Kar¬
ten , Geheimtinte und Entwickler ) und geheime Nach¬
richten auch in Feigen , Walnüssen , Kartoffeln , Nudel¬
paketen , Rosinenkuchen , Schokoladetafeln.

Sehr zahlreich waren in jüngster Zeit die Fälle,
in denen landwirtschaftliche und industrielle Maschi-
neu absichtlich zerstört wurden . In einem aufgesan-
genen Geheimbriefe an den französischen Kriegsgefan¬
genen Groc des Lagers tzohen-ASPerg werden die Sa¬
botagebefehle ausdrücklich als Befehle  der fran¬
zösischen Regierung bezeichnet : sie werden von den
Kriegsgefangenen als solche aufgefaßt und befolgt,
und ihre Wirkung äußert sich in planmäßiger Ver¬
einigung der Gefangenen zur Sabotage und in Aul¬
reizung zum Streik.Ullg zürn vsucu,.

Mögen einzelne der zahllosen Sabotagefalle Nus.
brüche persönlichen Aergers und Grolls sein , im flau: r
gehen sie zurück auf den Plan  einer feindlichen f r
^uuüffltion , der jedes Mittel recht ist, um einen v-,n
mächtige » Haß zu befriedigen . Die Gefahren für di«
deutsche Ernte uud für kriegswichtige deutsche Be.
triebe werden erhöht durch die Arglosigkeit  und
Vertraue,lSseligütt vieler deutscher Arbeitgeber , die
gich mit der Läng « der Zeit daran gewöhnt haben,
in den KrtegSgefaugeuei , wertvolle Mitarbeiter anstatt
arglistige Feind « zn sehen. Die zahlreichen festgestellten
Fälle gefährlicher Sabotage mögen daher allen Kriegs-
gefangenen gegenüber zu berechtigtem Miß-
traue »: und scharfer Ailfsicht Veranlassung geben.

8*2 Milliarden neuer Steuern.
Die AmeriEaner müsse»» zahle».

Die Anteilnahme am Kriege hat bisher lediglich
In der Theorie bestanden . Aber das böse Gesicht des
Krieges zeigt sich trotzdem schon jetzt. Man meldet
über Paris aus New Jork : Der Finanzausschuß deS
amerikanischen Senates hat einen Bericht über das
Kricgssteuergcsctz. welches als Gesamtsumme 8y* Milli¬
arden ergeben soll, ausgearbeitet.

8Vr Milliarden Francs oder gar Dollars , das ist
lius der Meldung nicht zu erfahren . Auf jeden Fall
wissen die Amerikaner nun , was ihrer wartet . Und daS
Wird sehr erheblich abkühlend wirkend.

!* |- ! 1
|!( Dabei ist Amerikas Hilfe wertlos.

In einem Aufsatz über die militärische Hilfe
klmecikas führt das „ Berner Tagblatt " am 4. den
Beweis , daß Amerika nicht vor einem Fahre ein schlag¬
fertiges Heer von 500000 Mann ausgestellt haben kann.
Zun » Transport dieser 500 000 Mann mit Kolonnen
gehörten jedoch 5>/s Millionen Domren , welche die En¬
tente bei der gegenwärtigen Wirkung der U-Boote
»»icht auftreiben kann.

Dagegen helfen auch die weitesten Geldmittel , die
Wilson i »n Interesse res Munitivnskapitalismus mobil
machen will , nichts.

fei' 4'.' Arrsere Kriegsfirzanzeu.
Berlin,  5 . Juli.

Der Reichstag ist heute wieder zusammengetreteni
Der Präsident Kaempf begrüßte das Haus nach viertel¬
jährlicher Unterbrechung seiner Arbeit mit dem Aus¬
drucke unerschütterlichen Vertrauens in den endlichen
Sieg . Die Frühjahrs -Offensive der Feinde ist in unver¬
gleichlichem Heroismus abgeschlagen und die Todes-
Verachtung unserer N-Boot - und Flngzengbesatzungen
bedrohen den Feind in seiner Heimat . So steht das
deutsche Volk einig und geschlossen in zuversichtlicher
Erwartung des endlichen Sieges . ~

Der neue 15 MiMarven -Kredit ,
wurde alsdann begründet von '

Staatssekretär des Reichsschatzamts Graf Roeveln bringt
die Vorlage ein und verweist auf die früheren ausführlichen
Verhandlungen des Reichstages über die allgemein« Fi¬
nanzlage deS Reiches im Kriege. Die täglichen KriegSauS-
gaben sind konstant geblieben und belaufen sich auf rund
100 Millionen Mark. Nach Mitteilungen deS englischen
CchatzkanzlerS betragen die TagesauSgaben Englands 78
Millionen Pfund , also mehr als 150 Millionen Mark. Die
güi'.stige Entwicklung der deutschen Krtegsfinanzierung ist
ein Beweis für die Richtigkeit unserer Politik aus diesem
Gebiete. DaS endgültige Ergebnis der letzten Kriegsanleihe
hat alle Erwartungen -wett übectroffen. (Beifall .) Es be¬
ruhte im wesentlichen auf der größeren Verdtenstmäglichkeit
und auf Ersparnissen tn der eigenen Wirtschaft. Eine Be¬
gleiterscheinung schwerer Kriegszeiten pflegt stets ein«

gewisse Weitherzigkeit im Seldausgcbei»
zu sein. Lassen Sie mich in dieser Richtung warnen . Gerade
kie Kriegszeit hat uns mehr denn je den engen Zusam¬
menhang voU Privatwirtschaft und allgemeiner Wirtschaft
gezeigt. Wir haben die Bedeutung der Geldanlage auch für
den Staat kennen gelernt. Vor dem Kriege war es jedem
klar, daß es ein Unrecht war , mit Brot verschwenderisch
umzugehen. Nicht klar war aber , daß es ein Unrecht ist, mit
der nationalen Arbeit verschwenderisch umzugehen. Da»
aber haben »vir jetzt erfahren müssen. Denn jede »»nnütz«
Ausgabe erfordert Arbeit , die für nützlichere Dinge aufge-
wendet »verden kann.

Und darin noch eine zweite Mahnung . Die Zuflüsse
an Gold zur ReichSbank haben bisher die Goldmengen, die
ins Ausland gegangen sind, überstiege». Aus ven letzten
Ausweisen aber ergibt sich, daß ein Rückgang um 76 Millio¬
nen cingetreten ist. Diese Tatsache ist an sich noch nicht
beunruhigend. Wir sind darnit noch immer auf dem Gold¬
bestand den wir jetzt vor einem Jahre hatten und den wir
damals als durchaus erfre»»lich anerkennen konnten. Aber
wir dürfen nicht verkennen, daß weitere Abflußmöglich-
keitcn vorhanden sind. Deshalb geht meine zweite Mah¬
nung dahin, daß .

möglichst viel Gold,
da» auch noch tn Münzen vorhanden ist, der Reichsbank zu-
fN " möchte. Wie'. M Gold noch vorhanden Ist. ist schwel
zu ichayen. Ich varf aber annehmen, daß vor» enibebr-
I»Den Schmuckstücken einige hundert Millionen unv auch
au Münzen noch einige hundert Millionen Mark vorhanden
jiud. Jeder , der dafür sorgt , daß diese Hunderte von
Millionen der Reichsbank zuflteßen, dient unserer Natio¬
nalwirtschaft. Ich bitte Sie , auch in dieser Beziehung auf¬
klärend zu wirken. All diese Arüeft ist Kleinarbeit . Seit
drei Jahren stehen »vir in dieser Arbeit. Mitgekänchft mit
denen draußen an der Front haben in der Heimat alle die,
die dafür gesorgt haben, daß kein Feld unbestellt blieb,
besonders die Landsrauen, ebenso die Arbeiter der Rü-
stungsindustrie, die unter schweren Entbehrungen gear¬
beitet haben, und mitgekämpft haben alle Beamten , die
mit ganz neuen Verhältnissen zu tun hatten . Ich möchte
mit dem Worte schließen: Nur der erringt sich Freiheit »ud
das Leben, der täglich sie erobern muß. (Lebh. Beifall .)

Das Haus vertagte sich dann ohne sofortige Ans¬
prache auf Freitag mit der Tagesordnung : Kleine
Anfragen , Wahlkreisänderung.

Die Landtagswahlrechtsfrage wurde mit Rücksicht
«aus die allgemeine Aussprache am Sonnabend von
der morgigen Tagesordnung abgesetzt.

, — Berlin, 0 . Juli.
' KleineAnfrage, ».

. . Zunächst gab '» heute in dem stark besetzten Hause
die Freitags üblichen kleinen Anfragen.

Auf eine Anfrage von Dittmann (U. Soz .) über
das Verbot der Verbreitung eine- Flugblattes mit
eiiiem Friedensartikel  aus der „Lei' zerDolks-
zeitung " erklärte die Regierung mit Gründen der öf¬
fentlichen Sicherheit.
. . Anregung des Abg. Dr . Kuckhofs (Zentr .)
über Kohlen für Minderbemittelte  sagte die
Regierung Sicherstellung des Heizbedarfs für Mindec-
beinittelte zu.

Abg . Tode (Vp.) erhielt den Bescheid, datz geprüft
werde, ob die tn Berlin durchgeführte Beschrän¬
kung des Verbrauchs an elektrischer Kraft , überall
durchgeführt werden könne. Daß im Anschluß an den
Kupferprozeß  eine schärfere Heranziehung der
Kriegsgewinne  geprüft werde , teilte die Regie¬
rung im Anschluß an eine Anfrage Dr . List (natl .) mit.

In der Mietsfrage  erhielt Abg . Göhre (Soz .)
die Zusage eingehender Prüfung von allen Gesichts-
purikten, freilich auch denen des Hausbesitzes.

DaS Wahlrecht tu» Reiche.
Zur Beratung stehen dann die Vorschläge des

Verfassungsausschusses , und zwar an erster Stelle die
Frage der Aenderung des Wahlrechtes im Reiche.
Zu dieser Frage fordert der Ausschuß einen Gesetz¬
entwurf , der bestimmt, datz bis zu einer allgemeinen
Neuen Festsetzung des Verhältnisses der Wählerzahl
zu der Zahl der Abgeordneten die Wahlkreise mit
besonders starkem Bevölkerungszuwachs , die ein zu¬
sammenhängendes Wirtschaftsgebiet bilden , eine ent¬
brechende Vermehrung der Mandate — unter Ein¬
führung der Verhältniswahl für diese — erhalten.
Die Sozialdemokraten beantragen , das Wahlrecht allen
über 20 Jahre alten Reichsangehörigen ohne Unter¬
schied des Geschlechts zu gewähren.

Abg. Dr . Mittler -Meiningen (Bp .) berichtet Über
die Ausschußberatungen . Die Beschlüsse sind nur alte
Forderungen des Hauses.

Staatssekretär des Innern Dr . Helsferich : Auch
sic verbündeten Regierungen halten eine Neuordnung
rn den großen Wahlkreisen für geboten und sind be-
ceit, dem Reichstag eine solche Vorlage zugehen zu
lasseu. Die nächsten Reichstagswahlen sollen schon
»uj der Grundlage der zu erlvartenden Aenderungen
ae-genommen werden . Eine solche Aenderung liegt
in der Richtung des Ausbaues unserer innerpolnischen
Verhältnisse , der die freie und freudige Mitarbeit aller

soreoer oes ventzchen Voltes sichern soll.
Abg . Dr . Gradnauer (Soz .) : Es fehlt dem zẑ.

fassungsausschuß der große Zug . Die volle polst»?
Gleichberechtigung der Frau ist eine Kulturforderu^
Das jetzige Wahlrecht macht die großen Städte mundtn,

Abg . Kreth (kons.) : Mit der Vermehrung d«
Mandate der großen Städte sind wir einverstanden
Die Verhältniswahl beseitigt das persönliche Verhäst
nis zwilchen Abgeordneten und Wählern und führt zw
Parteiherrschaft ; man muß doch auch Land und Leim
berücksichtigen. !•" S || |

Abg . Becker-Arnsberg (Zentr ) : Wir stimmen ft,
die Ausschußanträge , die Frau aber möchten wir m
dem politischen Leben fernhalten , auch die Wahlaw.
regungen nicht auf den Sonntag verlegt sehen.

Abg . List (natl .) : Die Frage des Frauenwahlrechtz
hat noch Zeit ; nach den Erfahrungen des Kriege
stehen »vir ihr wesentlich sympathischer gegenüber . Dst
Verhältniswahl für das ganze Reich ist noch undurch¬
führbar . Ter Begriff „ Land und Leute " läßt sich
nicht zugunsten der reinen Zahl ganz ausschalten.

Abg . Waldstein (BP .) : Die sozialdemokratische»
Anträge gehen zu weit . In der Neuorientierung wird
die meiste Arbeit in Preußen zu leisten sein , oder für
Preußen , falls es i n Preußen nicht möglich ist.

Abg . Mertin (Rp .) : Preußen kann für sich selbst
sorgen . Ein Teil meiner Freunde hat Bedenken gegen
die Verhältniswahl.

Abg . Stadthagcn (U. Soz .) : Die Beschlüsse des
Ausschusses sind ganz unzureichend.

Nach Stadthagen wurde dann der Ausschußan-
trag über die Wahlkreise  angenommen , der sozial¬
demokratische abgelehnt.

Gegen die Stimmen der Unabhängigen Sozialisten
wurde dann noch in allen drei Lesungen die Ver¬
längerung der

Legislaturperiode des Reichstages
und des reichsländischcn Landtages beschlossen.

Zum Schlüsse ging noch eine sozialdemokratisch,
Interpellation in der Kohlen-  Versorgung ?- uni
M ietssteigerungs - Frage  ein . Das Haus , dar
den Sonnabend voll für Kominissionsberatnngen bean¬
sprucht . setzte diese sür Montag 3 Uhr aus die Tage;
ordnnng.
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Die Landtagswahlrechte
im Reichstag.

Entscheidung auf Sonnabend vertagt.
Tie Arbeiten des Berfossungsausschusses deS

'Reichstags haben im Sinne der Liberalen sich zu
dem Anträge Müller (Meiningen )-Ju >rck verdichtet , der
Llcichstag »nöge sich dahin anssprechen , „es ist eine
unerläßliche Voraussetzung , daß die volle staatsbürger¬
liche Gleichberechtigung in allen Bundesstaaten ohne
Verzug durchgeführt »vied ".

Diesem Anträge stand die Sluffiissnng der Kon¬
servativen  entgegen , die daran festhält , „daß es
rcichsversassungsrechtlich Cache der Einzelstaa .e» sei,
ihr Wahlrecht selbständig auszugestalte »»; der Reichs¬
tag sei hierzu nicht befugt ".

Diese Gedanken wurden cm Freitag im Veesas-
sungsausschusse von beiden Sci .eu eif . ig vertreten . Für
den Antrag Junck-Mittler (Meiningen ) sprachen sich
außer den Parteien der Antragsteller auch dc»s Zentrum
aus . Ter konsecvatirc 'Antrag findet Un erstütznng bei
der Reichspartei.

Tie Entscheidung wurde am Freitag auf Sonn¬
abend vertagt . Alsdann dürs .e sie gleich' ans P .ennm
gehen.
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Politische Nundschau.
- Berlin,  5 . Juli.

— Der Deutsche Kaiser und die Kaiserin treffen
Freitag mit Gefolge in Laxenburg ein , um den Be¬
such des österreichischen Kaiserpaares zu erlvidern.

— Das spanisch-englische Wirtschaftsabkommen
ist in London unterzeichnet worden . Es sichert Spa¬
nien die Lieferung von monatlich 150 000 Tonnen
engil 'cher Kohlen gegen Gerstenliefernng monatlich

:: Der Kanzler im Reichstage . Am Sonnabend
fällt i>n Reichstage die Plenarsitzung aus . und für
Montag ist eine weniger wichtige Sache (Interpella¬
tionen über Kohlen - und über Mietspreissteigerung)
aus die Tagesordnung gesetzt worden . Das ist ge¬
schehen, weil die Verhandlungen im Hauptansschutz
es wünschenslvert erscheinen lassen , daß der Kanzler
«brr einige Fragen , die dort erörtert wurden sich zu¬
nächst im Ausschuß äußert . Um ihm hierzu Gelegen¬
heit zu geben , führt der Hauptausschuß seine Verhand¬
lungen den ganzen Tag hindurch weiter.

: : Uatoc <i über die Ernte . Im Hauptausschnsse des
Reichstags hat sich am Freitag der Präsident des
Kriegsernährungsamtes v. Batoeki über die Ernte aus-
gesprochen: Bestimmte Voraussagungen über die neue
Ernte seien heute unmöglich . Schwarzseherei sei ebenso
unverantwortlich wie Schönfärberei . Ter Acker sei trotz
außerordentlicher Schwierigkeiten restlos bestellt wor¬
den. Die Aussichten für Brotgetreide seien in der
Mehrzahl der Bezirke gut oder befriedigend . Der
schlechte Stand aus den ganz leichten Sairdböden in
der Umgebung von Berlin dürfe nicht verallgemeinert
werden . Der Stand der Kartoffeln  sei vorläufig

Hl

Iver
x>M
Da

I d
. r
nin

gro,
onöi
ihlic
ttod
liche

dk
ioni

me
kriegt
ges¬ell2

lden
tie, l
wer

obe,
Zur
bad
Mir
«läge

ha,
liest

lud
Älü
mit
itato
i bst

sast überall gut.  Man kann hoffen, datz die dies-
jkihrige Kartoffelernte , die erste Grundlage der
nährung , wesentlich besser  werden wird , wie die
skrnte von 1916. — Der Bestand au Rindvieh und
Schafen sei trotz der starken Schlachtungen , der der
Schweine im Verhältnis zu den Futtermöglichkeiten
eher zu hoch als zu gering . Im Herbst müstc du

der

Schweinehaltungsfrage nach dem Vorschlag der Ltcichs'fcio it. k, —! - ich-tagskommission , die Deutschland verei, » yave, mi.
druck und erforderlichenfalls mit Rücksichtslosigkeir
löst werden.

: : Der sozialdemokratische Parteitag ist aus
19. August und folgende Tage verlegt worden . ^
ftndet in Würzburg statt . , - • M

19«!

Schweiz : Neue glänzende Anleihe . . _
; Tie siebente eidgenössische MobilisationsanE

von hundert Millionen hat ein glänzendes Ecgebn
gehabt . Es wurden von 23681 Zeichnenden um
Hälfte mehr,  nämlich 150 423 400 Francs geze^
net . Tas Ergebnis der Anleihe bedeutet ein glänz^
des Vertrauensvotum des Schweizer Volkes in

" des Schwelgunerschütterliche Neutralitätspolitik
fdict Bundesrats
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i; e Gemüse er nt  e erheblich verzögert und
h verschlechtert . Der Präsident des Kriegs-

^tö hat infolgedessen angeordnet , daß für
Stoffeln Mehl in größerer Menge als bis-
iteilung gelange , so lange , bis die deutsche
-lernte im vollen Umfang einaesekt bat.

p,l‘ vqn Lrlsaatcn . Der Kriegsausschutz für
und tierische Lele und Fette , Berlin , macht

flirte welche beabsichtigen , Oelsaaten anzu-
aufmerksam , daß Saatgut von Raps

aus anerkannten Saatgutwirtschaften bei
^mndel mit Sämereien zugelassenen Firmen

Vermittlung der Landwirtschaftskammern
'!«rden kann . Der Preis ist 0,90 Mark für ein
«m zuzüglich der entstehenden Kosten für An-
, 'Nahn, Fracht , Verpackung usw . Landwirten,
^ .gsquellen nicht bekannt sind , können solche

^Landwirtschaftskammern und die Ernte-
des Kriegsausschusses , Berlin W . 8 , Mauer-

z nachgewiesen werden.
,m>nyme Anzeigen . Zuschriften ohne Nnter-
,jt Klagen der verschiedenen Art laufen täg-
großer Zahl bei den verschiedensten Stellen
anders die militärischen Behörden werden nur
chli-i, mit Einsendungen ohne Namensunter-
-dacht- Tie Briefschreiber bck .rgen sich über
lichen Sachen . Manchmal haben sie recht . öfter
hstser unrecht . Haben sie recht , datzn erwer-

M ein Verdienst , auf Unzuträglichkeiten auf¬
gemacht zu haben , deren Abstellung den Be-

nmöglicht wird . Dann ist aber auch nicht ein-
we-shalb sie mit ihrem Namen zuriickhalten.
, »zeigen haben dagegen gar keinen Zweck,
wandern fast ausnahmslos in den Papier-

lei-Icmgt es einmal der Inhalt einer solchen
elt Anzeige , der Sache nachzugehen und stellt
m der Inhalt als unzutreffend heraus , dann
lje anonymen Anzeigen keine vaterländische
sondern eine Gemeinheit , die für die nie-

-sinnung der Einsender spricht.
Klhärffte Strafen für Gcfangcnen -Sabotage.

»laß der in der letzten Zeit festgestellten viel-
Jersuche von Kriegsgefangenen , das deutsche
»stsleben durch Z e r st ö r u n g deutschen
tums („ Sabotage ") zu schädigen , mehren sich
men , in denen Ratschläge erteilt werden,
riegsgefangene , die bei Ausübung solcher Vor¬
gefaßt werden , aufs strengste einzuschreiten.

m Militärbehörden sind rechtzeitig die ent-
m Maßnahmen angeordnet worden . Krieas-

«e, die sich des erwähnten Verbrechen ? schuldig
Verden auf das strengste , gegebenenfalls mit

id e, bestraft.
zur vermehrten Trocknung von Kohlrüben will
« die bisher im Betriebe befindlichen staat-
rocknungsanktalten nicht au weichen , die Trock¬
nen der Brauereien und Malzfabriken her-
.

hannisberg , 4 . Juli . ^Dem Herrn F̂abrikbesitzer
klein wurde das Verdienstkreuz iür Kriegshilfe ver¬
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Rüdesheim 5. Juli . Herr Bürgermeister Alberü
in der Stadtverordnetensitzung für den Magistrat

übet die städtischen Angelegenheiten . Die Ergeb-
Kriegswirlschaft wurden mitgeteilt , woraus hervor-
ifie ein großes Anschwellen der durch die Sladtkasse
Summen bewirken . Es ist beabsichtigt , bei den

zrn Steuersätzen zu bleiben.
Estrich, 4. Juli . Die Herrn Dr . Rieche und
j»ieur Enck dahier ist das Verdienstkreuz für Kriegs»
'chen worden,

esiohlrne Fürstengeschenke und Orden . In
i, wie das W. Tgbl . berichtet, in den letzten Ta-
>»er am Rhein stehenden Villa eingebrochen und
> Menge Silber gestohlen worden , darunter mehrere

hoher Fürstlicher Persönlichkeiten , mehrere Ordens-
»uch solche mit Brillanten . Die Silbersachcn

lchnetM . v. F ., A . v. Pr . usw . und repräsentieren
An Wert. Auf die Ermittlung des Täters ist
' Belohnung ausgesetzt.

E>us dem Rheingau , 6 . Juli . So schnell
Mute vor sich gegangen ist, so schnell geht es

der weiteren Entwicklung mit der Rebe voran,
^wurm hat nur stellenweise etwas Schaden au-
^ pflanzlichen Krankheiten sind bis jetzt zurückge-
'»u auch bei dem herrschenden warmen und feuch-
1 eine Ausbreitung befürchtet werden muß . Man
j?1 damit, daß die Bekämpfungsarbeit Erfolg haben

l ’c Arbeiten in den Weinbergen müssen bei der
Entwicklung auch schnell vollzogen werden . Man
0’el  zu tun . Das freihändige Weingeschäft zeigt
"den , da die Bestände nur noch klein sind. Da-
dereits Nachfrage für 1917er vorhanden Dieser
2 lauge sich im Schwange befindende Unfug

"ch auf Deutschland übertragen werden . Es dürfte
'ksir Art des Weinverkaufs schon vor Entstehen

iu machen.

^erstein . 5 . Juli . In der Naturweinversteigcc-
Friedrich Kohl, Weingulsbesitzer in Nierstein

laugten 38 Nummern 19l ler 9!iersteiner Weiß-
Rotwein , 1902er und 1911 er Flaschenwein

cot. Diese Weine , durchweg Niersteiner , darunter
„Auslese,\, wurden bis auf 4 Fässer glatt zuge-

m-.. ,-.? ^ en 20 Halbstssck >9l1er 2680 - 3610
tz,.„ '" 'iuck 1820 — 3120 Mk ., zusammen 82050 ML,

Stück 6984 Mk .. '1  Halbstück 1908er
Für 400 Flaschen 1902er Niersteiner

der

i??'0 Mk° o.60 5.90 Mk, 1600'Flaschen I9ller Niersteincr
Mk Mk., zusammen für die Flaschenweine
rss,. ' . Der gesamte Erlös sich auf 102610

unb  mit den Flaschen.

Von Nah und Fern.
** $rnS*.tfV' .fc Die

»ran des Landwirts Kratsch in Wethau , Mutter von
ünk Kindern , wurde , als sie Futter holte , vom BUtze
>rsck,!- aen . - Bei Törten (Anbaw wurde 5,6 Jobre
ilte Bildhauer Louis Reincke ans der MnMviese nn
loaenannten Ranmannslieger vom Blitz emchiaaen.
Vom Blitz getötet wurde in Luisdorf bei Str Men
»in Landmann , als er sein Feld beuchtrgte . £ : :n
»eben ihm gehendes Kind wurde betäubt.

** Ci ?? ganzes Torf durch Grotzfener vernietet.
Das etwa 10 Kilometer von Schwarzensee auf der
Babnstrecke Berlin —Hamburg liegende Dorf Wan¬
gelau  wurde durch ein Großfeuer fast ganz ver¬
nichtet.  Das Feuer entstand durch Undichtwerden
eines Waschkessels in dem Wobnbause eines Guts¬
besitzers . Infolge des lebbnften Windes und der gro¬
ßen Dürre verbreitete sich das Feuer sofort über
den ganzen Ort mit so großer Schnelligkeit , daß die
von asten Seiten herbeieilcnden Feuerwehren nur
einen kleinen Teil des Ortes retten konnten . Ins¬
gesamt fielen dem Brande 24 Gebäude mit Korn¬
scheunen und Viehställen zum Opfer . In kaum ein -r
Stunde war der größte Teil des stattlichen Dorfes in
eine öde Brandstätte verwandelt.

** Augehörige der Timmsckien Sekte deren Beson¬
derheit die Störung des Gottesdienstes ist . haben w^e-
der in Winsen eine Störnna des Gottesdienstes b "t=
anlatzt . Zunächst schlugen drei in der Aäbe der Kan ' -l
sitzende Frauen wäbrend der Predigt Lärm : sie w" r-
den , während die Orgel ihre Worte « bertönte . " - n
einem Polizeibeamten aus der Kirche entkernt . <? - "=
ter unterbrach ein Mann die Predigt . Auch er wl-.rde
hinausbefördert.

** Ter böseste Feind des Weines . Ans dem F rr  ’
wird das starke Auftreten der Aeronosvora in ' t
Weinbergen gemeldet . Wie im Jahre 1910 , so n d
auch fetzt bauvtlächllch die Träubchen von der Blott-
fallkrankbeit heimgesucht.

** s^er verbängniövolle Rnstenmautel . Auf ^ "r
Feldmark Gr . Lehwalde bei Gilaenbnra wurde "
Ausgedinger Rudel ans Kolonie Kl . Lebwald ? r - t
einem Wachtmann erschossen . Rudel wollte Kl " ' r
holen . Dabei wurde er von eiumt Wachtmann 1" " >
rascht . der ihn . da er einen Rustenmantel anb - " ?,
für einen flüchtiaen russischen Krieasaefgngenen bi--it.
Da Rudel aus dreimaligen Zuruf sich nicht meldete,
erfolgte das Ungliick.

tt Vaumw -iN " »- aengstoffe . Einen kleinen
Einblick in den lln : fang,  den die Benutzung der Baum¬
wolle in der Sprengstosfabrikation angenommen bat,
gibt ein französisches Blatt . Im ..Eclair " beschäftigt
sich Maurice Leclercq mit der Baumwolllrisis und
äußert sich dazu etwa folgendermaßen : Ter Ballen
(50 Kilogramm ) Baumwolle kostet in Havre 210 Fr .,
m Liverpool 148 Fr . Es beruht dies nur auf
kulation . Der Krieg  hat einen ungeheuren Verbre -' H
mit sich gebracht . Jeder Schuß aus 380 Millimeter-
Geschützen verbraucht 200 Kilograinw  Baumwolle.
Ein Panzerschiff , das mit allen Geschützen feuert,
verbraucht 3Tonnen (- - 60  Zentner ) in der Mi¬
nute.  Durch Teilnahme der Vereinigten Staaten am
Kriege wird der Verbrauch noch gesteigert . Dabei loar
die Baumwolleczeugung in den letzten zwei Jabren
unter der normalen (um 12 Prozent im Jahre 1916,
15 Prozent im Jahre 1915 ) , und das Gleiche ist
auch in diesem Jahre der Fall . — Zur Herstellung von
Ervlosivstoffen sind die „linters " am besten aceig-
net7 Ihr Preis stieg in den letzten drei Iah -»,,
in den Pe -winigten Staaten von 1 ans 8 Cen^

Aath . Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim.
Samstag , d- 7. Juli von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl.

Beichte - */ü7 Uhr Salve.
Sonntag , den 8- Juli . 7 Uhr : Frühmesse. 8' /. Uhr Schul¬

gottesdienst 9 ‘/a Uhr Hochamt 1 Uhr sindet die übliche
Prozession nach Marienthal statt.

Stiftungen
Montag , 7' /. Gest. Aint für Adolf Oechs.
Dienstag , 6 l/z Gest. hl. Messe für Katharina Joseph « Gerster.

77 * Gest- Amt für Franz Anton Blum n. Ehefrau Elisa¬
beth geb. Schmitt.

Mittwoch 67 , Uhr : Gest- hl. Messe für Magdalena Scholl
geb- Hamm.
77 - Uhr : Amt für Gräfin Louise von Ingelheim ' geb.
Gräfin Wiser . ^ ■

Donnerstag 77 « Uhr : Geest. Amt für Anna Maria Oechs.
Freitag , 77, gcst. hl . Messe für Katharina Hißnaner.

77 « gest. Amt für Nikolaus Dey und Ehefrali Elisa¬
beth geb- Mayer.

«amstag 67 , gest. hl. Messe für Anna Maria Oechs.
77 « gest- Amt für Ludwig Christ und Johanna geb.
Warzelhan. _

Eoangel Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag , 8 Uhr : Gottesdienst. _

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 6 . Juli . (Abendbericht .) Pom Westen

nichts Neues.
In Ostgalizen ist die Schlacht heute neu entbrannt.

Massenstürme der Russen find zwischen Zborow und Kon-
juchy und bei Brczany unter schwersten Verlusten für den
Feind zusammengebrochen.

TU Meriin 6 . Juli . Neue U -booterfolge vor und
im englischen Kanal und in der Nordsee : 6 Dampfer , 4 Seg¬
ler, 12 gHd )erfal )r }euae ; darunter befinden sich: ein bewaff¬
neter englischer Dampfer S zon Monarc 4818 ton. mit 7000
ton . Weizen von Karachi nach London . Clan Davidson
6489 ton . mit Stückgut von Sidney nach London , italieni¬
scher Dampfer Scheriar 2787 ton . mit Kohlen von Cardiff
nach Genua , ein tiefgeladener englischer mittelgroßer Dampfer,
der aus Geleitzug herausgeschoffen wurde . Die Ladungen
der übrigen versenkten Fahrzeuge bestanden, soweit sie fest-
gestellt werden konnten , aus Lebensintttel , Oel , Kohlen, und
Grubenholz.

TU Genf , 7 . Juli . Am Dienstag früh 6 Uhr lande¬
ten die ersten amerikanischen Regimenter , Infanterie , Artil¬
lerie und Kavallerie an der französischen Küste und zwar
ausnahmslos in Brest . Am Mittwoch und Dounerstag
früh folgten zwei weitere Staffelln , insgesamt etwa l Di¬
vision . Der Kommandant des Amerikanischen Expeditions¬

korps ist Generalmajor Sibert , der die Feldzüge auf den
Philippinen in Cuba und Mexico mitgemacht hat . Der
Befehlshaber der die Truppentransporte begleitenden ameri¬
kanischen Kriegsflotte , Kreuzer und Torpedoboote ist Admiral
Glegaves : die amerikanischen Flottenbasis steht unter dem
Kommando des Obersten Stanlap . 3 km.vonBrest entfernt war
im Anfang Juni von französischen Genietruppen und deutschen
Kriegsgefangenen für die Amerikaner ein riesiges 50 Hektar
bedecktes Lager gebaut worden . Die amerikanischen Truppen
sind teils Veteranen ans den Kümpfen in Mexico teils ganz
junge Rekruten . Die Infanterie ist mit Springfield -Repe-
tiergewehren ausgerüstet . Jeder Mann hat außer dem
Bajonet noch ein breites auf beiden Seiten geschliffenes
Messer , dessen Spitze die Form eines Circumflex bildet,
wie der Berichterstatter des Temps sagt : eine besonders ge¬
fährliche Waffe . Die Amerikaner haben sich in Brest häus¬
lich niedergelassen . Amerikanische Patrouillen durchziehen
die Stadt : Die Truppen bleiben uoch 8 Tagen im Lager
und kommen dann zur weiteren Ausbildung auf die Ge-
fangenen -Plätze . Die nächsten amerikanischen Regimenter
sollen bald einlreffen.

Großes Hauptquartier , 7. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Kronprinzen Ruv-reihl von Bayern
Gute Beobachtung steigerte gestern den

Artilleriekampf in einigen Abschnitten der
flandrischen und Artoisfront zu erheblicher
Stärke.

Front des devtfchen Kronprmzey.
Das durchweg lebhafte Jener verdichte

sich besonders bei Cerny, am Aisne-Nrarne-
kanal und in der westlichen Champagne.

Nach schlachtartig einsetzendem Artillerie¬
wirkunzsfeuer griffen die Franzosen mit
starken Kräften von Cornillet bis zum
Hochberge an.

Südlich von Rauroy wurde der Angriff
durch Feuer und am Nordhange durch Gar¬
detruppen abgewiesen.

Am Hochberge wurde der Gegner, der
in Teile unseres vordersten Grabens ein-
gedrungeu war , durch krafvollen Gegen¬
stoß eines hannoverschen Regimentes ver¬
trieben . Hier gingen die Franzosen erneut
vor und drangen nochmals ein. Wieder¬
um wurden sie durch Gegenangriff in er¬
bitterten Kämpfen Mann gegen Mann
völlig zurückgeworfen.

Erkundungsvorstöße am Drimont und
Cirnay en Dormis brachten uns eine größere
Anzahl Gefangene ein.

Front des Kronprinzen Albrecht von Württemberg.
Bei vielfach auflebendem Feuer keine

größeren Kampshandlungen.
Bei Tag und bei Nacht war die Flieger-

tütigkeit sehr rege.
8 feindliche Flugzeuge und ein Feffel-

ballon wurden ab geschossen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgrvppe des GeneralfeldmarfchMs Prinzen Leopold
von Bayern.

Heeresgruppe des Generals Voehm-Ermolli.
Die Schlacht in Ostgalizien hat gestern

zu einer äußerst blutigen Niederlage der
Nuffen geführt.

Nach mehrstündigem starkem Zerstör¬
ungsfeuer setzten am frühen Morgen die
russischen Angriffe zwischen Koniuchy und
Lawrykowee ein.

Mit immer neuen ins Feuer geworfenen
tiefgegliederten Kräften stießen die Nuffen
gegen unsere Front.

Bis zum Mittag wiederholte der Feind
feine Angriffe , die sämtlich unter den
schwersten Verlusten zusammenbrachen.

Auch die Verwendung von Kraftws gen
war für die Nuffen nutzlos. Sie wurden
zusammengeschossen.
S Ĝegen die zurückflutendenMaffengriffen
unsere Jagdstaffeln aus der Luft an. Be¬
reitgestellte Kavallerie wurde durch Fern-
feuer zerstreut.

Später griff der Feind in keinem Opfer
schonenden Sturm weiter nördlich bis
zur Dahn Ilozow -Tarnopol . bei Batzaw
und Iwyzyn an . Auch hier kam er nicht
vorwärts , überall wurde er geworfen.

Bei Brzezany und Stanislau sowie an
einigen Stellen des Karpathenoorgeländes
sind gleichfalls starke russische Angriffe ge¬
scheitert.
Erbeutete Befehle in französischer Sprache
zeigen an , von wem das russische Heer zum
Angriff getrieben wurde, der ihm keiner¬
lei Erfolg gebracht hat, ihm dagegen unend¬
liche Opfer kostete.

Nheinische , Badische, Thüringische, Bos¬
nische und Oestereichisch-ungarische Truppen
teilen sich in die Ehren des Schlachttages.



ihtkx  Viehbestand.
Tie Mise m* Reichstagslo, »Mission zur Besicht»«»»»»

der Viehbestände.
. .Die dom Reichstage zur Prüfung der Biehbe-
nSnde im Reiche ausgesaudte Kommission ist auf
Grund rhres Reisebefundes und auf Grund der neuen
^iey -Zwrschen-Zählung vom 1. Juni , zu folgendem
Ilrterl gelangt:

1 . Der starke Rückgang der Schiveinehaltnn «, ist
gegenüber den» Friedensstand auf das Fehlen ' der
^ntlernnttcl z»»rückzuführen. Die Nachfrage nach Jer-
kein ist überall sehr groß , die Ferkelpreise sind zu-
»ueist sehr hoch. Slbschlachtungen von Zuchtsauen in
unerwünschtem Maße konnten nicht festgestellt wer¬
den . Jüngere Schweine und Zuchtschweine werden
»nährend des Sommers fast überall durch sorgsame
Ausnutzung von Weide und Grünfutter durchgehal-
teu Unter niöglichster Schonung der für die mensch-
rüde Ernahrunc » in Betracht kommenden Bodenerzeug-
uisse. Ruf diesem Wege ist es nach den Erfahrungen
des Vorjahres vielfach möglich , die Schweine bis zum
Gewicht von 166 Pfund zu bringen . Die Erzeugung
»etter , schwerer Schweine in beträchtlicher Zahl ist ohne
Inanspruchnahme von Körnern und Kartoffeln in
erhebnchc .i Mengen nicht möglich. Von dem Ergebnis
oer dieSlährigen Körner - und Hackfruchternte wird

aahängen , wie weit die bei der Zählung vom
! . September 1917 zu ermittelnde Zahl von Schwei¬
nen wird aufrechterhalten werden können . Falls die
Koriterernte knapp aussällt und die Kartoffelernte
nicht besonders reichlich ist, wird die Schweinehal-
!' »ng .auf eine zureichende , bestimmt zugemessene Zahl

st? "tunasschweineu,  die im wesentlichen
mrt Wirtschaftsabfallen gefüttert werden können , und
von solchen Schweinen beschränkt werden müssen, die

l^ ' ^ egebenem oder überwiesenem Kraft - und Ab¬
fallfutter (von städtischen Schlachthöfen ) für die Hee¬
resverwaltung sowie die städtische und Jndustriebedöl-
kerung gemästet werden können . Jedem zu überlassen,
»vrevrel Schweine er mästen und womit er sie füt-

W ^ rd für das Winterhalbjahr voraussicht¬lich nicht möglich sein.

S * • ^re Zayt der Kittver yat MW der letzten Zäh¬
lung zugenommen,  was den Abkalbe - und Änf-
zuchtverhältnissen entspricht . Die Zahl der übrigen
Rinderklassen hat in den meisten Bezirken im mäßigen
Umfange abgenommen . Da verstärkte Schlachtungen
noch bis zum August fortgesetzt werden müssen , läßt sich
der Stand der Rinderhaltung erst bei der Zahlung
c.»n 1 . September *1917 Übersehen . Schon jetzt läßt
sich aber sagen, daß die Haltung von so vielen Ri n¬
dern, wie  mit dem vorhandenen verfügbaren Fut¬
ter irgend gehalten werden können , weiterhin drin-
gend geboten  ist , da der größte Teil der Rin¬
der als Milchkühe und Arbeitstiere  in der
Hand kleiner Leute ist , und da die Milch - und But¬
terversorgung die Durchhaltung möglichst aller brauch¬
baren M »lchkühe erfordert . Ferner hängt die Auf¬
rechterhaltung der Ackerwirtschast im kleinen und gro¬
ßen Betriebe im Kriege noch mehr als im Frieden
von einer angemessenen Rinderhaltung ab . Schon
jetzt läßt sich übersehen , daß die Anstechterhaltung der
Schlachtungen im verstärkte « Umfange über Anfang
oder Mitte August hinaus eine « im Interesse der
kiinstigen BoMcruahruug und der landwirtschaftlichen
Erzeugung unerwünschten Eingriff in die Zucht-, Milch,
«nd Arbeitstiere herbeifnhren würde . Die Herab-
schling der Fleischration , sobald eine angemessene Zu¬
lage von Brot oder anderen gleichwertigen Nahrungs¬
mitteln möglich ist, ist deshalb geboten . Ob im letz¬
ten Vierteljahre des Jahres erhöhte Abnahmen -von
Vieh zu Schlachtungen nötig werden , hängt von dem
weiteren Ausfall der Futterernte ab . Auf keinen
Fall dürfen Bodenerzeugnisse , die für die menschliche
Ernährung erforderlich sind , für die Rinderfütte¬
rung verwendet werden . Die Verwendung von Milch
zur Aufzucht darf nur im Rahmen der gesetzlichen
Vestinlmungen stattfinden (Bundesratsverordnung vom
3. 10. 16).

3. Tie Schashaltnng ist seit Jahresfrist auf dem¬
selben Standpunkt geblieben , nachdem sie im Frie¬
den von Jahr zu Jahr zurückgegangen war . Ihre
Forderung durch Zusicherung reichlicher Wollpreise ifi
bum Staildbunkt der Wollverwrauna drinaend geboten.

Die Kriegsbeschädigte,
Bemessung der Entschädigung nach dem

Einkommen.
Der Reichstagsausschuß der Krieasbcsckgr

sorge hat Vorschläge über die Gewährung
satzrente ausgearbeitet.

Zurzeit bemißt sich die gemäß dem 95W
Versorgungsgesetz zu gewährende Militärrem!
schließlich nach dem militärischen  Tienstat
dem Umfang der durch die Dienstbeschädigus,»
sachten Erwerbsbeschränkung ; das frühere Ar»
einkommen und der Familienstand
Familie ) des Kriegsbeschädigten können bishers
Rentenbemessung nicht berücksichtigt werden.

Nach den Vorschlägen des Reichsausschusst
eine ausführliche Begründung beigegeben ’f«
künftig  den Kriegsbeschädigten , die infotgel
Dienstbeschädtgung in ihrer Erwerbsfähigkeit ud
als 25 b . H. beschränkt sind , eine Zusatzrenj
Militärrente gewährt werden , um sie in de
zialen  Schicht , der sie vor  dem Kriege an
ten , zu erhalten . Diese Zusatzrente soll so be
werden , daß der Kriegsbeschädigte unter .<oin0
nung seiner militärischen Rentenbezüge und bl
beitseinkommens , das er mit der ihm veri
nen , im militärischen Rentenbescheid festgestellte
beitsfähigkeit verdienen kann , sowie seines son
100 Mark übersteigenden Einkommens ungefäst
Betrag seines früheren Arbeitseinkommens erW
diesem Zweck sollen die Kriegsbeschädigten nach
früheren Arbeitseinkommen in Stufen,  ähnln
Stenerstufen , eingereiht und für die verschiedeneij
sei» Dnrchschnittssähe bestimmt werden , nach den?
das vom Kriegsbeschädigten zu erreichende Gesa^
kommen bemißt.

Aebnliche Zusatzrenten sollen auch für die |
Hinterbliebenen  gewährt werden.

Bekanntmachung.
Anmeldung zur Landsturmrolle.

Die in den Monaten Mai u . Inni I9tt (1gebore¬
nen Landsturmpflichtigen »verden hierdurch aufgefordert
sich bis zum 12. d . Mts . vorm ., hier zur Stammrolle
anzu,neiden.

Geisenheim,  den 7. Juli 1917.
Der Bürgermeister : I . V . Kremer  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Z>onriers1ag , den 12 . und Areitag , den 13. ds-

Mts . kommen in den Kolonialwarenhandlungen

Haferflochen«. Kuppen
auf die neuen Lebensmittelkarten zum Verkauf.

Die Vorlage der Karten zwecks Abtrennung der
Bezugsabschnitle Nr . 12 und 13 hat vom 7.- 9 . ds.
Mts . zu erfolgen.

Haferflocken entfallen 100 Gramm zum Preise von
10 Pfg . auf die Person . Suppen 40 Gramm zum
Preise von 6 Pfg . auf die Person.

Donnerstag, den 12. ds. Mts . kommt in der
Handlung von Joh . Schneider der

Hanshaftungszucher
für weichen eine Anzahl Bezugsberechtigter die Anmel¬
dung vorige Woche unterlassen hatte jgegen Abtrennung
der Nr . 11 zum Verkauf. Die Anmeldung hat am
Montag den0. d. M. Warn», zu erfolgen.

In Zukunft finden derartige Nachlässigkeiten keine
Berücksichtigung mehr.

Geisenheim,  den 7. Juli 1917.
Der Neigeordnete: Kremer.

Bekanntmachung
Als letzter AbFiefernngstermin der Gegenstände

aus Aluminium wird, entgegen der Bekanntmachung
vom 28. Juni d. Js . der 11 . Juki d. Is . bestimmt.
Wegen dringender Verhinderung findet die Entgegennahme
nicht am 4. l. Mts . statt.

Geisenheim,  den 2. Juli . 1917.
Der Magistrat I . V . Kremer  Beigeordneter.

Bekannt,nachnng.
Das Proviantamt Mainz kauft Heu neuer Ernte

und können Lieferungen täglich ohne vorherige Anfrage
erfolgen, auch werden Angebote für Bahnsendungen jeder¬
zeit entgegen genommen. Im Anschlüsse daran wird
darauf aufmerksam gemacht, daß alle Heumengen die
aus dein Kreise ausgeführt werden, bei dem Kreisaus¬
schuß zu Rüdesheim schriftlich zur Meldung kommen
»nüssen.

Geisenheim,  den 5. Juli 1917.
Der Bürgermeister . I . V Kremer.  Beigeordneter

F.J.Petry’sZahn-Praxis
G'" Bingena. Rh., Neubau Maiozerstr. 5°/,o

Neu! Petry'8Patent-Gebissfeslhalter.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter könne, auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht y rden.
Preise billigst! Spezial; Goldkronen aller Sy fceme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Gmertl. FottMungs-Wle
Noch Beschluß des Schulvorstandes ist mit Geneh¬

migung der Vorgesetzten Behörde die Unterrichtszeit in
unserer Schule bis zum Beginn des Wintersemesters wie
folgt festgesetzt:

Unterstufe: Dienstag u. Ireitaq,
Mittelstufe : Donnerstag,
Oberstufe: Montag.

Der Unterricht beginnt 5 '/ , Uhr 9 -achin. Nach
Verfügung der Behörde sind nur Munitionsarbeiter
vom Unterricht vorläufig befreit.

Alle anderen Schiller haben den Unterricht lückenlos
zu besuchen und werden nur Schüler der Mittel - u.
Hberstufe in ganz dringenden Fällen stundenweise be¬
urlaubt ; Befreiung von Schülern der Unterstufe
findet nicht statt.

Vom Besuche des sonntägl . Zeichenunterricht wird
Kein Schüler befreit-

Alle Beurlaubungen von Ilichtmunilionsarbeitern
find ab 1. Juki s. Jahres aufgehoben.

Der Schulvorstand.
I - A.

Aikb , Leiter der G . F . Sch.

rvvlm M Mm
marin ss fieffenQßim mtmm

Merk Rnü-GasRocber
noch zu Original-Fabrikpreisen6ASK0CH HERDE“

Glühstrumpfe
für Gas -Hänge - und Stehlicht

beste Marken
sowie sämtliches Zubehör

Zylinder , Birnen , Glocken
neu eingetroffen.

Wegen grossen Abschlüssen
günstigste Preise.

Für ins Feld:

[pnoktische ßlßfttr. laschm-
und öflnd-Gompßn

Ia. Fabrikat
sowie dauerhafte Batterien und
A. E. 6 . Metallfaden birnen dazu.

Bekanntmachung.
Die Gemeindesteuerliste für das Steuerjahr 1917

liegt vom 6. l. Mts . ab 14 Tage lang auf dem hiesigen
Rathaus « zur Einsicht offen. Gegen die Veranlagung
steht dem Steuerpflichtigen binnen einer Ausschlußfrist
von 4 Wochen nach Ablauf der Auslegungsfrist die
Berufung an die Veranlagungskommission in Rüdes-
heim zu.

Fortgesetzt werden größere Brandschäden gemeldt
die Kinder durch das ' Spielen mit Streichhölzer
verursacht haben, wodurch große Werte verloren gehen.

Die hiesige Bevölkerung wird aufgefordert , streng
darüber zu wachen, daß keinerlei Feuerzeug in die Hände
von Kindern fällt und jeder unvorsichtige Umgang mit
Feuerzeug vermieden wird, auch Anzeige über Uebertret-
ungen des Verbots bei den Polizeibehörde zur Kenntnis
zu erstatten.

Geisenheim,  den 5 . Juli 1917.
Der Bürgermeister. I . V.:Kremer, Beigeordneter

Weibliche Hilfs-
Kraft.

gewandt und sicher im Rech¬
nen, die schon in der Ver¬
waltung tätig war , gesucht
vom Büro der
Veranlagungskommissi-

Rüdesheiu» a. Rh.on

Kirsche«
md alle Sorte»

Ast
kann jeden Tag abgeliefert
werden in derj

Marktstratze 4 und
Kirchstratze 18.
Bezahlt wird der aller¬

höchste Preis.
H. Dillmanu.

Kirschen
und alles andere

Obst
kaust fortwährend, sowie
auch auf den Bäumen

Franz Wchert
Zollstraße.

£oo$e
der kgl. Preuh. Kkassen-

^ofterie
Ziehung I . Klaffe K). Juli

1917.
V8 V « Vs V, Loos
5 - 10.- 20.- 40 - p.Klasse
Porto 25 Pfg ., empfiehlt

Brllesheim.
Kgl. Preuß . Lotterie-Ein¬
nehmer, Bingen a. Rh.

Hotel, Restaurant, Cast
Rotel zur Gindl

Telefon Nr . 205.

Knth. Küchen lies
Des Rechnungsabschst

ses wegen wird um ZaI
lung aller rückständig
Steuern , Zinsen und Pad
geldern binnen 14 Tag
bei Meidung der Zwang
beitreibung ersucht.
Geisenheim, 5. Juli 191|

Bmm-Berel«.
Sonntag den 8. JuH

nachmittags 2 Uhr:
ralversammlung " bei Gast
wirt Joh . Bach.

Der Vorstand.

PiaHAC eigene Arbeit
* faWVJ mit Garantie
Mod. Studier -Piano

1,22 m h. 450
„ 2 Cäcilia -Piano

1,25 m &. 500 :
„ 3 Rhcnania A

1,28 m h. 570 üi|
„ 4 Rhenania B

1 28 m h. 600 !
» 5 Moguntia A

1,30 m h. 650
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680!
, 7 Salon A

1,32 m h.
„ 8 Salon4B _

1,32 m h. 750 Ä
u. s. w. aus Raten ohne Aus
schlag per Monat 15—20 Sr
Kasse6°/0 — Gegründet 18WUh. Müller
Kgl.Span .Hos-Panio-Fabri

Mainz.

720

BeluiQsßarlen
ButJjdrufftgrßi lanf

Inserate haben >u dck,

e eisenbei^relkuvS"
denenkbar

besten Erfolg- ß

1
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